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Telephon >Vr. >«r U«»alti»n 52.

Amtlicher Heil.
S<ine l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Einschließung vom 19. November d. I .
dem Oberfinaiizrate nnd Fiitanzprokuralor in Graz
Dr. Adolf Edlen von W e n so den Orden der Eisernen
Krone dritter Klasse mit Nachsicht der Tore allergnä»
digst zu verleihen gernht.

S<ine k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. November d. I .
die Landesgerichtsräle Thomas E a j n k a r in Mar-
burg, Anton H a i d e r nnd Richard M a r c k h l in Kla-
s,ü'! lrt zn Oberlandesgerichtsräten an ihren Dienst.
lNl.n, den Landesgerichtsrat lit Ei l l i Dr . Franz K u »
^ e v a r Edlen von K o n d e n h e i m zum Oberlandes^
gerichlsrate beim Landesgerichte, in Laibach und den
bei der Generalpl^knralur ii l Vern.xndung stehenden

in Graz Dr . Karl
W i l h e l m zum Ersten Staalsainoalte allergnädigst zu
ernennen geruht. H l) ch e n b u r g e r , >. p.

S ine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, 18. November d. I . dem
Vorarbeiter der Pnlversabril in Stein Franz G a i n s
das Silberne Verdirnsttreuz allergnädigs» zu verleihen
geruht.

Nach dem Auitsblatto zur <Wiem'r Zeitung» nom 2b. und
26. November 1911 (Hr. 270 und 271) wurde die Weitcrver»
breitung folgender 3r< tzerzeucMisfe uirbotcn:

Nr. 266 «Wahrheit, vom 22. November 1911.
Nr. 322 .Arbeiterwitte» vom ^0. November 1911.
Nr. 26 «Uktie« Lvob«^)'» uom 23. November 1911.
Nr. 58 .?ukr<)Il» uom 17. November 19! I.
Nr. 266 «I/Iudipoullouty» vom 17. November 1911.
Nr. ^86 «Î 'Î mu,iie!pa2ls»ul>» uoiu 18. Noveiili'er 19N.
Nr. 2<i57 «II I,»,vciru,tc>l-«>» vom !8. November 1911,
Nr. 1502 <Il 0<)s«<)' uom 18. Novcmder I i '11.
Nr, 43 «I^li. '̂lammH» vom 18. November 1911.
Nr. 8 «Der Weckruf, vom 19, November 1l)!1.
Nr. 46 <0br»ua licl»» vom ^4. November 1i)I l .

LeniUeton.
Die Augen der Liebe.
Von Out? de Herarnond.

l^lachdruck verli^tru.»

Die Partie >var zn Ende nnd die lustige Gesell»
schaft, die in dem Kasinogarten Tenilis gespielt halle,
zerstreute sich.

Paul de Fentönilles begleitete seille Partnerin zu
ihrer Mutter, der stattlichen Fran Olgawsl'i, die in-
zwischen an einem kleinen Tischchen auf der Terrasse
eine Tasse Tee nebst unzähligen Kakes zu sich genom-
inen hatte.

„Mama, erlaubst du, daß ich mit Herrn de Fenlö«
nilles Nl̂ ch dem T5foll,'> qehe?" fragte das junge Mäd°

,.^er>,, lueiü .^i„d, aber nimm deinen Maniel nin,
es loird l i ihl ."

„Sei nnbesorgl, Mama, ich werde mich nicht er-
talten."

Der D6foll^> ist eine Landzunge, die sich »reit in
das Meer hineinzieht uud abends bei Sonnennnlergang
mit seinen pittoresken, iäh abstiirzeilden Felsen die be-
liebte Promenade des Ortes ist. Schweigend schritttn
Paul »nd Lina den schmalen Weg zwischen zierlichen
Villen uud blühenden Gärten entlang, bis sich plötzlich
das junge Mädchen an seinen Begleiter wandte:

„Und es ist doch Ih re Schuld, weun wir heute die
Part'ie verloren haben. Wie viele Välle haben Sie nur
verfehlt! Woran dachten Sie eigentlich die ganze Zei t?"

„Sie wissen es selbst sehr gut!" erwiderte leisr
der junge Mann, aber sie lachte nur spöttisch.

„Und dao soll ich Ihnen glauben?"

Den 27. November 1911 wurde in der l. k. Hof. und Staats»
oruckerei das LIX,, ^.XIX. und I.XXI. Stück der rumänischen,
das I.XXV., I.XXXIV,. 1.XXXV,. 1.XXXVI1. und LXXXVI I I .
Stück der rnthemschen, das I.XXXIX. Stücl der italienischen
und rnthrmschen und das X d Stück der italienischen Ausgabe
des NeichsgeselMattes des Iahra,a»a/s i ^ n ausa/geben und
versendet.

Nichtamtlicher Heil'.
Das türkische Komitee «Einheit und Fortschritt >.

Infolge der scharfen Vesehdnng, oi.' ix^, türkische
Komitee „Einheit und Fortschritt" seit längerer Zeit
von den oppositionelle!! Grnppen nnd von manchen ange»
sehenen Slaalömännern erfährt, sonne unter dein Ein-
drucke verschiedener Vorgänge, die auf den Veginn eines
Abbröcklungsprozesses im Komitee hinzudeuten schienen,
halle sich die Meinung entwickelt, daß die dominierende
Stellnng dieser ^Bereinigung im politischen Leben der
Türkei Erschütterungen erlitten habe, der^n Fortsetzung
die Zurückdrängung des Komitees in die zweite Neihe.
bewirken könnte. Auch im Verhalten des Komitees ge»
genüber der durch den Krieg mit I ta l ien geschaffenen
Lage wollte man Z.ichen von Schwäche nnd gesnnkenem
Ansehe» erblicken. Diese Venrleilnng der politischen
>lräsleverl)ä!lnisse bezeichnet ein Brief der „ P . K." aus
Konstauliiwpel als i rr ig. Ez sei siir jedeu Unbefangenen
sichtbar, daß die Gegner dem Ansehen nnd dem Einflüsse
des Kumitees bisher noch leinen beträchtlichen Schaden
znznsiigen verniochten. Die Erwägung der Talsache
allein, daß das Komitee im Reiche über 1800 Klubs
versügi, die mehr ale sieben Mill ionen Milgliedcr zäh.
len, genüge, um zu erkennen, daß das Komitee auch ge-
genwärtig noch die bedentendste politische Macht in der

! Türkei darstelle. Dazn komme, daß das Komitee sich
dnrch das Newnßtsein dieser Macht nie zu eincm Nach.
lassen seiner Wachsamkeit oder zu einer Nnterschätznng
der Gegner verleiten lasse. Die Organisierung des Ko»

! mitees und seiner Klubs sei sehr ftst gefügt, die Lei»
> lung der Partei nxrde über alle Purgänge im Reiche

mit grösser Raschheit »nd Genanigkeil nnlerrichtel, und
die Weisungen der Flchrer luiirde» mit vollkommener
Disziplin befolg«. Das Komilee und seine Anhänger

Zu klug, sich selbst zu belügen, wußte Liua sehr
gut, daß sie nicht schön war. Anfangs hatte sie unler
dieser grausamen Erkenntnis schwer gelitten, sich da»
gegen <infge!el)nl, nnd die Hnldignnge», die ihren Freun»
di>u> ll dargebrachl wnrden, als eine persönliche, Krän°
knng betrachtet. Dann aber halle sie resigniert und sich
bemüht, den Mangel an Schönheit dnrch Liebenswin.
digkeit zn ersetzen. Da lvar ein Mann in ihr Lebeil ge.
trete», der sich um sie bemühte, ihr den Hof machte, sich
um sie zn bewerben schien, ^hr Herz hatte sich rück»
haltlos dem nnerwarleten Glücke geöffnet. Sie vergaß
jetzt, daß sie häßlich war, und »licht einen Augenblick
lam ihr der Gedanke, daß Paul mit ihr spiele, nm sich
in dem weltenllcgenen Orte die Zeit zn vertreiben....

Sie hatten die ebene Straße verlassen und stiegen
den' Felsen hinauf. Ein wundervolles Panorama ent-
rollte fich vor ihren Blicken: die letzten Strahle» der
untergehenden Sonne färbten das Meer blutig rot, wäh-
rend dic User gespenstig ans der Dämmernng hervor-
lugten.

„Weshalb zweifeln Sie an meinen Worten?" Die
bittende Slimuie des jungen Mannes unterbrach das
Schweigen. Eine Frage brannte anf den Lippen des
jnngen Mädchens:

„Worauf warten Sie, wenn Sie mich bitten wol-
len, Ihre Frau zu werdeu? Sie wissen, daß dies der
einzige Weg i't, um mich zu überzeugen."

Aber sie schwieg und zog es vor, dem Gespräche
wieder eine sckxrzhaftere Wendung zu geben.

„Wozu wären Sie wohl imstande, wenn ich einen
New.'is verlangte, »m mich zn überzeugen?"

Er drehte uuterneymend seine Schnurrbarlspitzcu.
„Nis an das Ende der Welt würde ich für Sie

< gehen."

entwickeln auch schon seil einiger Zeit eine kbhaste Tä>
tigkeit, nm seiner Fahne bei den künstigen Kammer.
Wahlen den Sieg zn sichern.

Der serbische Staatövoranschlag.
Dem Wunsche der serbischen Regierung entspre^

chend, hat der Finanzausschuß der Skup^tina die Regie-
rungsvorlage über den Staatsvoranschlag siir das Jahr
l!)12 mit derartiger Beschleunigung überprüsl, daß der
Bericht des Anvschnsses lmmiilelbar nach dem Wieder»
zusammentritte der Skup^tina unterbreitet werden
sonnte. Diesem Berichte zufolge werden die gesamten
bndgelärcn Ausgaben mit 129,990.980 Dinars gegen-
über den in der Regierungsvorlage vorgesehenen
130,856.980 Dinars festgesetzt; hievon entfallen
124,794.868 Dinars auf ordentliche und 5,196.112
Dinars auf außerordentliche Ausgaben. Die Eiunah.
men werden gleichfalls mit 129,990.980 Dil lars
l —877.003 Dinars) bemessen, wovon 125,716.347
Dinars s ^ 1,594.136 Dinars) aus ordentliche, und
4,274.632 Dinars l—2,471.139 Dinars) auf ' außer-
ordentliche Einnahmen entfallen. Der Finanzausschns;
verweist besondeis anf die anhaltend steigende Ten-
denz der staatlichen Alisgaben, welche siir das Jahr 1912
eine Erhöhung von 9,905.177 Dinars gegenüber dem
diesjährigen Nudgel erfordern. Diese Mehrersordernisse
werden vorwiegend durch die neuen gesetzlichen Bcslim.
mnngen nnd durch besondere Siaalsnolwendigkeileil,
welche durch außerordentliche Kredite gedeckt werden
müssen, bedingt. Diese Erscheinung erfordere cine inten-
sivere Kräftigung des Voltswohlstandes, weshalb es not-
wendig sei, den volkswirtschaftlichen Institutionen grö-
ßere staatliche Unterstützungen zuzuwenden. I n Verful-
gung diefer Absicht hat der Finanzausschnß größere V o
träge für die Beschaffung von Znchlslieren nnd als Sul>
venti'M für die den Transpon von lebendem Erport»

^ vieh bewerlstellig.nden SchisfahrtsgesellfclMen in das
Alisganenbudget eingestellt. I n serbischen Regicrungs»
kreisen eruxntel man, daß die Budgetvorlage nocl, vor
dem Jahresschlüsse Gesetzeskraft erlangen wird.

Der Wind hatte nmgefchlage» n»d blies jetzl scharf
vo» Osten her. Plötzlich löste sich Linas Hnt und rollte,
ehe sie eine Bewegnng machen konnte, den AblMig ent-
lang.

„ O " , rief fie erschreckt. „Da haben Sie ja die gl..
wünschte Gelegeilheit, lieber Freund. Sie branchen nicht
bis an das Ende der Well zu gchen — hulen Sie mei-
nen Hnt und ich wi l l Ihnen'glanben, daß Sie mich
lieben."

Paul beugte sich über den Felsen nnd maß die Ent-
fernung. Das Abenteuer nxir gefährlich, aber nicht un-
möglich. Und als das junge Mädchen ih» »och einmal
ailfenern wollte: „Sehen Sie wohl; ich wußte ja, daß
Sie mich nicht l iebln!" — da fühlte er plötzlich, daß
sie Recht hatte. Wie gleichgültig lvar ihm im Grunde
dieses Mädchen, nnd »vie albern dieser Fl i r t . Aber seine
Eitelkeit sträubte sich dagegen, als Feigling dazustehen,
und ehe sie es hindern konnte, >uar er d.'n Felsen her»
abgekletlerl. Schon griff er nach dem Hute, da stran»
chelte er, und langsam, wehrlos glitt er in das Meer.
Einen Augenblick versuchte er, sich zu retten, mit den
Wellen zn fämpsen, aber er konnlr »licht schwimmen,
nnd nirgends fand sich ein Hall für seine suchende
Hand. Wie gelähmt blickte Lina auf das Drama, das
sich vor ihreu Augen abspielte, nicht fähig, ein Wort
hervorzubringen, um Hilfe zu rufen. Nur ihre Blickt
verließen nicht den junge» Mann, bis er in den Finten
verschwand. Und l» dieser Minnle, die ihm ei» Jahr-
hlmdert währte, konzexlrierte» sich alle seine Gedanken,
die ganze Vergangenheit, die blitzartig vor ihm auf»
tauchte, in eilten» Blicke.- seine brechenden Augen sahen
Liua, aber strahlend in überirdischer Schönheit, lind
in dieser Minute, der letzten Minute seines Lebens,
liebte er das Mädchen, um das er in den Tod giug..^

lAi i l . libers, von A. B r > e.)
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Politische Uellerstcht.
L a i b a c h , 27. November.

I l l parlamentarischen Kreisen verlautet, das; in
'del, Monaten Jänner und Februar 1912, wo das Haus
keine Vollsitzungen abhalten werde, der Wehrausschuß,
ber nnd gegebenenfalls der
-Finanzausschuß jedoch Sitzungen halten werden. Vor»
aussetzung hierfür sei, daß noch in der vorweihnacht»
lichen Session die erste Lesung der Wehrreform und
5er Steuervorlagen stattfindet. I n diesem Falle wird
der Präsident nicht die Vertagung des Hauses aus»
sprechen, sondern mitteilen, daß der Tag der nächsten
Sitzung im schriftlicheil Wege werde bekanntgegeben
Werden.

Das „Fremdenblatt" schreibt' Ein in einigen Blät-
lern erschienener Bericht über den Empfang einer De»
putan'on des Ncichsverl>andes der österreichischen Gast»
Wirte und Hoteliers durch den Finanzminister Ritter
von Zaleski enthält die Mitteilung, daß der Finanz»
minister der Deputation erklärt habe, es bestehe der»
zeit nicht die Absicht, die Ncichöbiersteuer einzilsühren.
Wie wir erfahren, entspricht diese offenbar anf einem
Mißverständnis beruhende Mitleilnng nicht den tatsäch-
lichen Ausführungen des Ministers' der Minister hat
vielmehr der Deputation, indem er seinem Bedauern
Ansdrnck gab, ihrem Wunsche nicht entsprechen zu tön.
nen, ausdrücklich erklärt, er sei nicht in der Lage, auf
ine von seinem Amtsvorgänger eingebrachte Bierslener»
Vorlage verzichten zu können.

Der Deputierte Graf de Mm, berichtet dem „Echo
de Paris", der französisch»e„glischc Gehcimvertrag vom
Jahre 1904 habe im Kammeransschusse für auswärtige
Angelegenheiteil große Verblüffung hervorgerufen, ins«
besondere der Artikel 3, durch welchen die Verwaltung
dcr marokkanischen Küste von Melllla bis zum rechten
Sebu'Ufer Spanien anvertraut werden soll. Man be»
gr<ife jetzt, ivarum Frankreich gezögert hat, dem eng-
tischen Auswärtigen Amte die erläuternden Briefe zu
übermitteln, i» welchcn die deutsche Negierung das Pro-
tektorat Frankreichs über ganz Marokko bis Rio de
Oro anerkennt.

Den Londoner Blättern zufolge ist von der Admi»
ralitäl eine neue Flottenvorlagc fertiggestellt worden,
welche acht neuc Dreadnoughts und vierzehn Panzer»
schisse fordert.

Aus Lissabon wird gemeldet: Die holländische N o
gierung hat der portu.qicsischcn Negierung zwanzig M i l '
lionen Mark für den portugiesischen Teil der Insel
Timor angebolcn, nachdem sich Grenzberichtigungen als
unmöglich herausgestellt haben.

Aus Newyork wird gemeldet' Noosevclt hat einem
Berichterstalter der „World" gegenüber erklärt, er habe
auf seinen Artikel im „Outlook" hin, worin er die Po»
litik der Regierung gegenüber den Trusts kritisierte,
zahlreiche Zuschriften erl)allen, in denen ihm politische
Nnterstül)U»g Zl'g^sagl w"rdc. Er hosfc indessen aufrich-
tig, daß ihn niemand als Präsidentschaftskandidaten auf.
stellen werde.

Gin neuer Tag.
Von An» ,n ZY<,l)lcnbcvg.

Aus dem Schwrdischc» übeisetzt von Francis Maro.
,20 FortsrtMlss,) (Nachdruck uerlwll-li,

„Wir töllnen morgen Weiler darüber debattieren,"
sagte Larnier, indem er ihr half, Eskil in sein Wägel»
-chen zu heben. „Sprechen Sie jetzt mit Ihrem Manne."

M i t ihrem Manne sprechen! Diese Worte klangen
ihr anf dem ganzeil Heimweg im Ohr. Sie empfand
eine starke Abneigung, es zu tun. Konnte es nicht
wenigstens ausgeschoben werden, bis der Professor sein
Urteil über Eskil abgegeben hattc? Dies konnte ja
jeden Tag geschehe». Vielleicht morgen. Und doch fühlte
sie dnnlel, daß es am besteil wäre, schon heute mit Jakob
zu sprechen. Der Vorschlag kam so natürlich heraus,
als wenn sie ihn sich gewissermaßen aufhöbe.

Sie kameu nicht zum Mittagessen zurechl. Jakob
ging im Eßzimmer auf und ab, nnd seine Mntter hatte
ihre Arbeit heN'orgenommcn nnd saß da und strickte,
als wenn sie sich alls eine lange Wartezeit vorbereitete.
.,,,Ich bitte nm Entschuldigung," sagte Li l i . „Ich glaube,
ich komme zn spät. Aber >lx,rum habt I h r denn nicht
angefangen?"

„Dn hast wohl sehr angenehme Gesellschaft gehabt,
kann ich mn denken," sagte die alte Fran Sanddahl,
ohne sich auf eine Erwiderung einzulassen.

„Ja, Monsieur Larnicr kam zufällig vorbei und
setzte sich zu uns, und wir Plauderten ein Weilchen."

Es war ganz gü!, cs gleich zn sagen. Wenn sie
später seinen Vorschlag vorbringen wollte, mnßle sie ja
ohnehin erzählen, daß sie ihn getroffen hatte.

Sie hatten sich zu Tisch gesetzt. Die Suppe wurde
hereingetragen und während eines unbehaglichen
Schweigens serviert, das nnr von ein paar Befehle»

TMsnelmMcn.
— lDic Vant als „Mädchen für Alles".) Es ist

eine alte Erfahrung der Geschäftsleute, daß die reichsten !
Lente, die die Sorge um das Geld nie kennen gelernt ^
haben, oft auch die langsamsten und säumigsten Zahler!
sind. Um den chronischen Klagen dcr Newyorker Ge<
schäftswell über die Säumigfeit'der Millionärsgattinncn ^
ein Ende zn machen, hat jetzt die dortige Fifth Avenne» l
Bank ein neues Mittel der Kundenbedienuug ersonnen.!
Die Bank rühmt sich voll Stolz, die reichsten Damen i
der Newyorkcr Gesellschaft zu ihren Kundinnen zu zäh. !
len, und um diesen ewig beschäftigten Heldinnen der
Salons die Mühe zu ersparen, eineil Scheck herauszu-
schreibeil, hat das Direktorium dcr Bank folgenden Aus»
weg gefunden. Sämtliche Hundinnen des Unternehmens!
erhielten in diesen Tagen einen Zirkularbrief, dcr also
lauttte: „Wenn Ihre gesellschaftlichen Pflichten Sie
rastlos in Allspruch nehmen und Ihnen nicht die Zeit >
vergönnen, am Ende jedes Monats die Schccks zur Be» i
glcichung der Lieferantenrechnungen herauszuschreiben,!
so sind wir bereit, die Regelung dieser Angelegenheiten j
zu übernehmen. Die Rechnungen branchen uns nur über.!
sandt zn werden, wir veranlassen das Weitere." Und!
diese nicht alltägliche Ankiindignng dcr Bank ist von '
den Tollartönigimun mit nngeteilter Freude und einem
Gefühl dei Erleichterung aufgenommen wurden, denn
die vielbeschäftigten Damen finden das Herausschreiben
einer Reihe von Schecks in der Tal „höchst lästig und
zeitraubend". Die entgegenkommende Bank ist auch
sonst bemüht, ihren Knndinnen allc Bequemlichkeiten
nnd allen Komfort zn verschaffen. Sie hat prächtige
Leseräume und Konversationszimmer eingerichtet, in
denen die Damen ihre Frenndinnen treffen, Briefe
schreiben nnd ihr Bankkonto revidieren können. „Wn
bitten nnsere Kundinnen auch", so fährt die Bank in
ihrem Rundschreib.n fort, „ihnen helfen zn dürfen,
wenn sie Schwierigleiten bei der Prüfung ihres Bank«
koiltos und bei der Bilanz haben. Wenn das Scheckbuch
in Unordnung kommt, entsenden wir sofort einen be»
sonderen Beamten, dcr die Fehler nachprüft. So crfpa»
rcn wir unseren Kundinnen allc lästige Zahlenarbcit."
Künftig werden die Beamten einer besonderen Abtei»
lnng am ersten jedes Monats die Knndinnen besuchen,
die zu bezahlenden Rechnungen abholen, die Schecks
herausschreiben nnd am nächsten Tage den Damen
wieder vorlcgcn, so daß die Kundinnen der Fifth»
Avenue sich künftig um ihr Haushaltnngsbuch überhaupt
nicht mchr zu bekümmern habeil! sie brauchen nur zu
unterschreiben.

— lDcr Gipfel der Gutmütiqkeit.j Dcr Kranz dei
heiteren oder melancholischen Geschichten, den die
Fn'unde nm das Andenken des jüngst verstorbenen Pa>
riser Malers Felir Ziem geflochten l)aben, wird durch
Jules Elaretie um eine Episode bereichert, die die Gut°
mütigkeit des dahingegangenen Meisters der Farbe reiz»
voll beleuchtet. Ziem wurde einmal das Opfer eines
Umbruches: in einer Nacht wurden ihm aus seinem
Atelier ill Montmartre 22 Bilder gestohlen, dic ihm
besonders am Herzen lagen und die er nie verkaufen
wollte. Der Zufall wollte, daß die Nilderdiebc fest.
genommen wurden, und man rief Ziem zum Unter»
suchlmgsrichter. I m Korridor des Gcrichtsgcbändes sah
der Maler zwischen zwei Gendarmen die beiden An°
g. klagten: es waren ehemalige Modclle des Meisters,
die jetzt traurig vor sich hinslarrle». „Aber was ist ench
denn nur eingefallen, stall mich zn bestehlen, hättet I h r

unterbrochen wurdc, die Lil i dem Dienstmädchen er»
teilte. Aber sobald dieses sich entfernt halle, hob die
allc Frau Sanddahl den Kopf. „ I h r scheint Euch ja
recht oft Rendezvous zu geben, dn nnd Monsieur Lar»
nier?" sagte sie.

Rendezvous! I n Li l i lochte es vor Empörnng, aber
was sollte sie antworten? Besonders da sie sich nicht
so ganz unschuldig fühlte, denn wenn sie anch für heute
kein Stelldichein verabredet hatte, so konnte man für
morgen kanin dasselbe behaupten. Sie sah Jakob an.
Fand er kein Wort, um ihr zn helfeil? Aber er saß
finster und starr da. Es lvar offenbar, daß er sich nicht
in den Wortwechsel mischen wollte. Aber plötzlich warf
er Li l i einen so fragende» nnd forschenden Blick zu,
daß sie den ihlvn Niederschlagen mußte. Und plötzlich
wurde es ihr klar, daß sie von Larniers Vorschlag nichts
erzählen konnte.

IX.
Wenn sie sich früher einsam gefühlt hatte, so fühlte

sie sich jetzt vollständig isoliert. Jeder Augenblick, den
sie im selben Zimmer mit den anderen zubringm
mußte, wurde zu einer drückendeil Qual. Die wenigen
Worte, die fielen, waren die allergleichgültigstcn und
kamen doch, als winden sie hervorgepreßl. Die Schwie»
germutlcr sah sie all, als hättc sie irgend ein großes
Unrecht begangen, nnd Jakob sah sie überhaupt nicht
an. Er wich ihr im Gegenteil aus. Als sie sich abends
niedergelegt hatte, hörte sie ihn vor der geschlossenen
Tür auf» und abgehen, und er kam erst herein, als
sie das Licht gelöscht hatte nnd er annchme» lonntc,
daß sie schlief.

Warum sagte er nichts? O, dieses furchtbare
Schweigen! Was immer, cine Flut von Anklagen, ein
Allsbruch von Raserei wäre besser gewesen. Aber ivcgen
dieses Schweigens verachtete sie ihn. Er war lein Mann.

ja von mir eine Unterstützung verlangen können." „Wir
wnßten, daß Ihre Bilder mehr »oert lvaren, als jede
Unterstützung, die Sie uns hätten gewähren können."
Und dabei stellte sich hcraus, daß die beiden Übeltäter
voll einem dritten Komplice» betrogen worden waren,
der dritte »var mit den Bildern vcrschwnndcn. „Wir
habcn nicht cinmal einen Sou für Tabak." Sofort zog
Ziem die Börse und gab den Einbrechern ein paar
Franken. Dann aber sagte er: „Findet den Komplicen
wieder, verlauft dic Bildcr nicht, bringt sie mir zurück,
ich werde sie euch abkaufen und ebenso viel bezahlen, wie
irgend cin Hehler." Und so geschah es. Ziem kaufte
Stück für Stück seiner Werke von den Dieben zurück
lind ließ sich dabei noch lächelnd einen „falschen Ziem"
verlaufm, dessen Erwerb ihm immer eine besonders
lustige Erinnerung blieb.

— lDas Tagebuch eines lebendig Begrabenen.f
Vor einigen Tagen fand man in der tückischen Tiefe
cincs kalifornischen Kohlenbergwerks den Leichnam eines
Bergmannes. Der Unglückliche, der infolge cincs Berg»
flurzes unter Geröll verschüttet und begraben gewefen
n.xir, umklammerte mit der Hand noch cin Stück Papicr,
alls dcm, von zitlcrnder Hand mit Bleistift geschrieben,
du> einzelnen Phasen einer tragischcn Agonie vcrzcichnct
ivarcn, dic eine ganze Wochc lang gedauert hatte. Das
erschütternde Dokument hatte folgenden Wortlaut:
„U. Oktober. Es geht zu Ende. Sagt meiner Frau, daß
ich furchtlos gestorben bin. Es ist schrecklich, wie eine
Maus ill der Falle zu sterben, aber Gottes Wille ge«
schehc. — 7. Oktober. Ich habe Hunger, mich friert,
ich leide grausame Qualen. Weshalb naht denn keine
H M ? Wahrscheinlich weiß kein Mensch, daß ich hier
liege! Diese Martern können nicht lange dauern. —
8. Oktober (Sonntag). Ich lebe noch. Abcr mich friert
so schr, und ich bin'so niiidc! Hcrr, hilf mir! Ich vcr»
zeihe meinen Feinden. Die Well erscheint mir jetzt so
schön. Tod, wo bist du? — 9. Oktober. Es ist Mittag.
Wesl>ilb vergißt man mich? Ich werde immer schwa-
cher- das Leben weicht allmählich ans meinem Körper.
F:ir einen Schluck Wasser würde ich es sofort hingeben.
— 10. Oktober. Das Ende ist ganz nahe. I.tzl leide ich
nicht mehr fehr und ich bin gefaßt. Der Tod dünkt mich
süß nnd ich fürchte ihn nicht. Gott irrt nicht; bald
werde ich sein Geheimnis kennen. — I I . Oktober. Das
ist die letzte Nacht: das ist die Nuhe . . . Lebt »vohl!"
Dcr Ärmste starb vor Hunger und Durst, denn es hatte
wirklich keiner gewnßt, daß er in der Grube verschüttet
worden >oar, und die Leichc wurde nur durch Zufall
entdeckt.

— lC'inc Fralienfragc.) Mail schreibt aus Paris:
„ Ihre junge Tochter ist reizend. Was macht sie?" fragte
ein Freund den anderen. „Sie ist Ingenieur." Dieser
Dialog wird bald zur Wahrheit werden. Denn tatsäch»
lich bereiten sich jetzt zwei Mädchen am Lyciie Vnsson
für dic Ausnahmsprüfnng in dic polytechnische- Hoch»
schule vor. Es ist aber noch nicht n<inz sichergestellt, ob
daÄ Gesetz die Znlassnna. von Hülxrinnen dcö schönen
(Geschlechts an eine Anstalt zuläßt, dic Artillerieoffiziere
und Ingenieure für Pulvercrzeugunq hervorbringt. Ge-
wiß würde die Uniform der 'Polytechniker gewissen
Mathemalikerinnen Nlcht übel stehen. Abcr die Frag, ist
ernst. Immer mehr scheinen sich junge Personen in
Vcrusc zu stürben, dic so wenig wciblich als möglich
sind. Tic Duktoressen, dic Pharmazcutinnc», dic Ädvo»
lalinuen sind scho» ganz banal geworden. Man hat jetzt
schon weibliche Polizisten, Richter, und wir bekommen
iiu.l auch weiblich. Ingenieure. Der Frau, „die nicht
rechnen kann", stellt sich die Mathematikern, gegenüber,

Sie fühlte, daß in ihr etwas beinahe wie Haß gegen
ihn anwuchs. Vurhcr hatte sie es sich selbst nicht ein-
gestehen wollen, daß sic sich nach Larnicr schntc. Abcr
jctzt tat sic es. Sie sehnte sich, den Klang seiner
Stimme zu hören, sehnte sich nach seiner herrlichen
Sprache, nach all den verlockenden Bildern, die er ihr
vor ihrer Phantasie cntrolllc. Sie sehnte sich nach der
Huldigung, die er ihr in scincm ganzc» Wesen dar»
brachte. Sie sehnte sich sogar nach der Kühnheit, mit
dcr er sich ihr aufzwang und über sie entscheiden wollte.
Sie schntc sich nach dcm morgigen Tag, wo sie ihn wie»
der treffen'würde, denn sie sühllc, daß nichts sie al>
halten lonnlc, dorthin zn gchcn, wo er sie zu finden
hoffte.

Sie hatte noch nicht lange, mit Eskil neben sich,
anf der Bank gesessen, als er kam, schon von weitem
vor Freude strahlend, daß sic schon auf dcm Platzc war.
Und das Gcspräch von gcslcrn wurde sogleich wieder
angeknüpft. Hatte sie mit ihrem Mann gesprochen? —
M i n , noch nicht. Sie wollte warten, bis die Arzte ihr
definitives Urteil über Eslils Gesundheitszustand ab»
gcgcbcn hattcn. Er sah ctwas erstaunt aus. Er konnte
dicscil Grund nicht rcchl vcrslehen, aber er mußte ihn
immerhiu akzeptieren.

Er begann seine Arbeitspläne zu entwickeln, und
Li l i saß lauschend und bezaubcrt da, während er sprach.
Sie empsand so große Dansbarlcil gegen ihn, als hätte
er sie aus eincm dunklen Gcfängnis bcfrcit nnd ihr
das Licht dcr Sonnc gezeigl. Beide hatten nicht bemerkt,
daß eine kleine, ältere Dame über den Kiesweg ge»
rade auf sie zugeschritten kam. „Großmama!" rief L i l i ,
erschrocken wie ein Kind, das aus einem Tranm gerissen
wird.

lFortsetzung folgt.)
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der Frau, „die kein Hails zu führen versteht", die Archi.
tektin, die es ^u erbauen iveiß. Augenscheinlich ver-
ände t̂ sich der lveibliche Typus. Der Kampf ums Leben
beschert uns immer mehr an Geschäftsfrauen und nie»
inand weiß, wie das noch enden soll.

— sTclcgramme von Spitzbergen.) Aus Ehrisliania,
25. d., wird telegraphiert: Die In'>el Spitzbergen konnte
gestern nachts zum erstenmal mit Europa telegraphisch
verbunden werden. Der Generaldirektor der norwegischen
Telegraphenkompanie empfing heute srüh die r̂ste Dc»
pesche, die um 1 Uhr 45 Minuten morgens über die
provisorische Funkenstation Ingö in Norwegen abgesen-
det und von dort weiter telegraphiert worden ist. Der
Netrieb kann nunmehr jederzeit eröffnet lverden.

Lolal- und Provinzilll-Mchnchtcu.
— lMn neues Regulativ für Hof. und Kammer.

titel.j Seine Majestät der K a ise r hat dem vom Oberst.
Hufmeisteramte ausgearbeiteten neuen Regulativ, betref-
send d»e Hos» und Kammertilel, die Genehmigung er-
teilt. Von nnn an wird der Hoftitel nicht nur physischen
Personen, sondern auch juristischen Personen, z. V.
einer Firma, sie mag im Handelsregister eingetragen
sein oder nicht, für eine bestimmte industrielle, gewerb-
liche uder Handelsnnternehmung verliehen. Demgemäß
tonnen auch Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften
auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter Haftung so»
wie Erwerbs- nnd Wirtschaftsgenossenschaften den Hof.
tilel erwerben. Der Hoftitel führt die Bezeichnung
„kaiserlich und königlich" und wird in der Regel mit
dem Wortlaute „k. u. k. Hoflieferant" verliehen. Die
Übernahme von Liefernngen für den Hof bildet keine
Voraussetzung der Verleihung des Hostitcls. Die I n -
Haber können den Titel in der Firma führen und sich
des kaiserlichen Adlers sowie des Wappens der Länder
d?r ungarischen Krone in einer der Parität entsprechen-
den Darstellung bedienen. Der Gebrauch des Wappens
im Siegel oder in einer den Amtsslampiglien gleichen»
den Art sonne ohne Beisetzung des Hoftitels 1st nicht
gestattet. Die Inhaber dürfen sich des Hoftitels nur mit
jener Bezeichnung bedienen, die im Verleihnngsdekret
ausgedrückt ist. Der Huflitelinhaber muß den 'für die
Verleihung maßgebenden Vuraussetzungeu der Inte-
grltät seiner Person und seiner Firma jederzeit ge-
nugen. Er muß sein Etablissement in einer der Aus«
zeichmmg würdigen Weise ausgestattet erhalten und
auf Verlangen einer Hofstelle Erzeugnisse seines Unter-
nehmens oder Waren, die er führt, für pofzwecte »nmit.
telbar liefern. Hustitelg^suchl' sind in der österreichi-
schen Ncichshälfte an das Obersthofmeisteramt, in Un-
qarn an das ungarische Handelsministerium zu richten.
Die Hoftileltare wurde umgeändert. Sie beträgt nach
dem neuen Regulativ mindestens 2000 X für eine Per»
son und mindestens 8000 X für eine Gesellschaft. Die
Höchstta-re beträgt 25.000 X. Ermäßigungen treten nur
bei Kleingewerbetreibenden ein. — Der Kammertitel
wird nur Geschäftsunternehmungcn verliehen, die den
Hoftitel besitzen uder bei denen die Voraussetzungen für
seine Verleihung vorliegen. Der Kammertitel lautet:
il) in Verbindung mit dem Hoftitel „k. u. k. Hof« und
Kammerlicferant - d) „Kammerliefcranl Seiner Maje-
stät des Kaisers von Österreich und Apostolischen Königs
von Ungarn", im Inlande auch „Kammerlieserant Sei-
ner kaiserlichen und königlich Apostolischen Majestät"
oder „Kammerlieserant Seiner Majestät des Kaisers
und Königs".

— lDic angebliche Neschieftuuq des Dampfers
„Martha Washington".) Dn „Pol. Korr." schreibt: Eine
uns von amtlicher italienischer Seite aus Rom zn>
gchende Mitteilung erklärt die Nachricht über die Be-
schießung des der Gesellschaft „Anstru-Americana" ge-
hörenden Dampfers „Martha Washington" durch ita»
licnische Kriegsschiffe als vollständig erfunden. I n der
Gegend zwischen Zante und Kephalonia, wo die Veschie-
ßuna erfolgt sein soll, hat sich damals überhaupt kein
italienisches Kriegsschiff befunden. Zur betreffenden
Zeit haben fich vielmehr die italienischen Kriegsschiffe
Hunderte oon Meilen von dem angegebenen Punkte
entfernt aufgehallen.

— sDer Osfiziersstcnoqrapliiekurs der Garnison
Laibach) wird während der heurigen Wintersaison nnter
Leitung des Herrn Alexander P i l e s k u , Direktors des
k. k. Staalsgymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache,
jeden Donnerstag — ausgenommen Feierlage — vun
6 bis 7 Uhr abends im Mililärwissenschastl'ichen Ver°
eine stattfinden. Der erste Unterricht beginnt über-
morgen.

— <Vom Volksschlildicuste.j Der k. k. Lcmdesschul-
rat für Krain hat die geprüfte Lehramtskandidatin
Thecdora E r b e n zur unentgeltlichen Schulpraxis an
der achtllasstgen deutschen Pril>almädchenvolkSschnle des
Laibacher Schulkuratoriums zugelassen. — Der k. f.
Bezirksschulrat in Krainburg hat an Stelle der krankt
heitshalber beurlaubten Lehrerin Hedwig S c h w i c k e r t
die geprüfte Lehramtskandidatin Olga K a l i n g e r zur
Supplentin an der Volksschule iu Neumarltl' bestellt.
— Der k. k. Bezirksschulrat in Tschernembl hat die ge.
wesene Supplentin an der Volksschule in Dumxale Anna
V a d n a l zur provisorischen Lehrerin an der Volks,
schule in Suhor ernannt.

— sVom politischen Dienste.) Der der Bezirks»
Hauptmannschaft in Rudolfswerl zugeteilte Landesregie-
rungskunzeptspraktitant Herr Gustav G o l i a hat' in
der Zeit voin 20. bis 22. d. M. die Prüfung aus dem
politischen Verwaltungsdienste mit vorzüglichem Erfolge
bestandet«. - II.

— jTic landwirtschaftliche Tchule in Ttaudcuj
lvurde am 24. November durch den Ministerialsekretär
im k. k. Ackerbanminisleriuin Edlen von P i ch l e r, der
in Begleitung des Landeshauptmannes Edle» von
Ku kl je glommen war, eingehend besichtigt.

" " lviikolofcier.j Wir erl^lten folgendx' Zuschrift:
Der so segensreich eins dem Gebiete der Menschen, und
Nächstenliebe wirtVnde deutsche Frauen« und Kinder»
Hort in Laibach hat besonders im Winter viel Not und
Elend Zu mildern, wozu seine Mittel leider nicht immer
ausreichen. Er wendet sich daher an die bewährte huma-
NlU,re Gcjinnung des Publikums und lädt es zu einer
Nikolufeier ein, die das Angenehme mit dem Nützlichen
verbinden, alt und jung Vergnügen bereiten soll. Die
Nikolofeier findet Mittwoch den 6. Dezember in den
oberen Ränmen des Kasino unter gefälliger Mitwir-
kung der Mnfikkapelle des 27. Inwnterleregiments stall.
Beginn 6 Uhr abends. Aus der Fülle der'Nberraschun-
gen, die der Besucher warten, wollen wir vorderhand
nur verraten, daß der hl. Nilulu mit großem Gefolge
seinen feierlichen Einzng halten, ein Nikolomarll eine
Auslese willkommener, schöner Geschenke bieten wird,
namentlich gelangen originell gekleidete Pnppen nnd
andere Spielwaren zu billigen Preisen zum Verkaufe.
Für die Belustigung der Kinder ist in weitem Maße
Vorsorge getroffen. — Nach 10 Uhr abends soll eu.
gemütliches Tanzkränz^chen die erwachsene Jugend ver>
gnügen. Erwünscht «st das Erscheinen in Summer-
toilette. Der Eintritt beträgt für Erwachsene I X für
Kinder die Hälfte.

— M n Nttoloabeud) wird auch heuer wieder vom
slovenischen Mnstkvereine „Ljubljana" am 5. Dezein»
ber ilil großen Saale des Hotels „Union" veranstaltet
werden. Die Vorbereitungen dazu sind bereits im vollen
Gange. Um den Zudrang einzudämiiien, werden Kinder
ohne Begleitung von Erwachsenen zu der Veranstaltung
keinen Eintritt haben. Den Text für die Ansprache des
hl. Nikolu hat der bekannte Schriftsteller Herr F. S.
F i n ö g a r verfaßt.

— sVortrag.) Heute abends um 8 Uhr wird im
„Ljndski dom" Herr Primarius Dr. Franz D e r .
g a n e einen stiuptischen Vortrag über moderne chirur-
gische Operationen halten. Eintritt frei.

l — sDer slouenische Professorenverein) hält seine
Hauptversammlnng am 26. Dezember um ll) Uhr vor»
mittags ab. I m Sinne der Verei»Satzungen sind all>
fällige selbständige Anträge dem Ausschusse eine Woche
znvur schriftlich bekanntzugeben.

— lTodeöfall.j Am 25. d. M. starb in seinem
Geburtsorte Suderschitz der fürstbischöfliche Nat uud
Pfarrer i. N. Herr Ballhasar N a r t o l im 91. Lebens-
jähre. I m Jahre 1846 zum Priester geweiht, hatte er
in verschiedenen Orten als Kaplan, liezw. als Pfarrer
gewirkt, bis er sich, in den Ruhestand getreten, im>
Jahre 1878 in Unler-Fernig nnd dann nach 33 Jahren
in seiner Heimatspfarre niederließ. Herr Pfarrer Bar-
tol war Senior der krainischen Geistlichkeit.

— lWintersport in Wocheiner Feistritz.) Da die
Wintersporlsaison heranrückt, ist man in Wocheiner
Feistritz eifrig bemüht, alle Vorbereitungen nnd Vor-
kehrungen für die heurige Saison zu treffen. Für
Damen und Anfänger wurde in einer Länge von 400
Meter eine neue Vergnügnngsrodelbahn angelegt. Da-
durch ist besonders Anfängern die Möglichteil geboten,
steh UN Rodelsporte auszubilden, lim später die große
Kunstrodelbahn benutzen zu können. Die große Spurt-
rudelbah» wurde renoviert, die Böschungen uud Kurven
durch umsassendc Erdarbeiten ausgehoben, das Sporl°
üwentar ergänzt und verbessert. Um den Skisportlern
ein neues Skigelände zur Ausübung dieses Sportes

Umgebung von Wocheiner
Feislritz.Rudn«,« und Uskovmea neue Slimnrkierunaen
vorgenommen, dagegen wurden die bereits bestehenden
maikierten Skitoure» Feistrit>Rindsluch.^lat»ik.Leiner
vervollständigt. Die neuen Maßnahmen betreffs d ŝ
Winlersporlzuges und der ermäßigten Wintersport-
kaile» der k. k. Staatsbahndirellion in Trieft werden
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

— l.Das Verschwinden der Walnußbäume.) Die
Befürchtung, daß der Walnußbaum nach und nach in
nnseren LandschaflSbildern verschwinden wird, gründet
sich aus die allgemeine Wahrnehmung der seltener ge°
wordenen Anpflanzung und Vercdlnng junger Nuß»
bäumchen. Nicht allein in den Mdeutschen Staaten und
Ländern, wo verschiedene Gewerbevereine wiederholt die
Anregung zur Pflege der wertvollen Walnußbäume ge»
geben haben, ist das allmähliche Verschwinden dieser
Bäume zu verzeichnen. Auch in nnseren Gegenden, wo
ans frühercr Zeit noch einzelne Nußbäume, sozusagen
als Naturdenkmäler erhallen sind, werden äußerst lel-
ten junge Walnußbäume nachgepflanzt. Und dennoch
bleibt der Nußbaum in mancher Richtung ein sehr
dankbarer Garten- und Hofbanm. Zufolge seiner urien«
talischen Abstammung verträgt er allerdings uur ein
milderes Klima und gedeiht am besten in Windgeschütz,
ten, südlichen Lagen, besonders in Obstgärten zwischen
Häusern sowie auf Orts° und Hufräumen. Sein'Frucht,
ertrag ift zwar nicht jährlich wiederkehrend, aber jedes
zweite oder dritte Jahr um so reichlicher. Als Wald»
banm ist der Walnnßbaum trotz des großen Hol^wertcs
leider nicht zu brauchen. Denn die große Empfindlich-
leit der Nußbäume gegen strenge Wiuterfröste ist na-
meutlich bei jungen Bäumcheu geradezu veruichteud.
Zudem sind unsere Wälder mit ihren Hochlagen lind
minderguteu Böden für Walmißbestände ungeeignet.
Demzufolge wurden seit allersher Nußbäume nur aus
besseren Talböden und in milderen Lagen mit Erfolg
angepflanzt. Und deshalb findet man den Walnußbaum

noch in vielen Ortschaften, Gehöfteil und Hausgärten
Krains in fehr schönen, kronenreichen Altstämmen als
Zierde der Landschaft. Die Besitzer solcher Bäume erzie-
le i uicht bloß durch den Verlauf der Nüsfe einen guten
Ertrag, sondern finden vielmehr nach Abstuckung gesun-
der Ältstämme eine Hulzverwcrtung, die ungefähr 250
bis 300 K pro Kubikmeter beträgt.' Das Nußholz wird
besonders von Möbeltischlern und Gewehrfabrilanlen
sehr gnt bezahlt. Schon der namhafte Holzpreis allein,
abgesehen vom Ertrag an Nüssen, ist mehr als hin-
reichend, um die Anpflanzung von Nußbäumeu möglichst
zu fördern. I l l den fruchtbaren und milden Tälern
Krains, speziell in Untcrlrain und Innerkrain, könnten
Tausende von veredelten Walnnßbäumen Raum finden.
Ihre köstlichen Früchte würden dann mit der fran.
zösischen Walnuß als Handelsartikel in Wettbewerb
kommen.

— sSchwurgerichtöverhandlungen.) Gestern be-
gcinnen beim hiesigen Landes- als Geschworenengerichte
die letzten diesjährigen
A's erster hatte sich der im Jahre 1894 geborene Grnnd.
besitzerssohn Franz Vrolih wegen Totschlages zu ver-
ai'tworten. Der Sachverhalt ist folgender: Anläßlich des
am 15. Oktober l. I . in Höflein, Bezirk Krainburg,
abgehaltenen Jahrmarktes waren in einem dortigen
Gasthanse, wo es Musik und Tanz gab, viele Leute,
unter ihnen auch der Angeklagte, anwesend. Gegen zehn
Uhr abends begab sic!) der Besitzer Peter Lumbar hi»,
aus und geriet mit dem Angeklagten in einen Wort»
Wechsel, worauf er von ihm einen Stich erhielt, durch
den er ins Herz getroffen wurde. Er schleppte fich nocy
einige Schritte vorwärts, sank aber bei der Tür zu
Bl.den lind verschied. Der Angeklagte versuchte an-
sanglich seine Tat zu verbergeil, saß ruhig im Gasthause
oder tanzte anch. Schließlich mnßle er aber eingestehen,
daß er der Täter war. Er behauptete indes, Lombar habe
ihn im Gasthanse zur Seite gestoßeu und anfgefurdert,
hinauszukommen, wenn er „Schneid" habe. Draußen
habe ihn Lombar am Kragen erfaßt, worauf er ihm
einen Messerstich versetzt habe, doch habe er ihn nur
leicht verletzen wollen. Die Geschworenen bejahten die
Schuldfrage wegen Totschlages mit I l gegen I Stimme,
worauf der Angeklagte zu drei Iahreu schwereu Kerkers
verurteilt wurde. — Der zweite Fall betraf die Straf»
sache gegeu den im Iayre 1894 geborene» Vesitzerssohn
Ai'lun ^penko alls Selo, Bezirk Stein, ebenfalls wegen
Totschlages. Der Fall hatte sich folgenderweise zugetra-
gell: Der Allgeklagte war dem Andreas Podgor^et schou
lange feindlich gefinnt. Am 4. November l. I . saß er
mit sechs Burschen in eiliem Gaslhause i» Kuscze. Nach
einiger Zeit kam auch Andreas Podgor^ek dahiu und
liahin am gleichen Tische Platz. Gegen 9 Uhr abends
verließ Podqor,̂ ek elwaS gut gelaunt das O<is<l)auS' ihm
folgte nach einigen Minuten der Angeklagte mit seiller
Gesellschaft. Au'f der Straße schrie 'Podgor^ek „Auf!"
NXis den Angeklagte« so ansbrachte, daß er beschloß, Pud.
gur«el nachzugehen. Er wurde zwar von seinen Kc>.
meiaden davor gewarnt, doch ging er deut Podgor^f
aus einem Seitenwege nach, trat ihm etwa fünf Mi»
nuten vor Selo entgegen und versetzte ihn, mit einem
Holzprügel einen derartigen Schlag aus den Kopf, daß
Podgor^ek sofort zu Boden sank nnd liegen blieb. Der
Angeklagte verantwortet sich dahin, daß er Podgor^el
nur am Rücken l)abe treffen »vollen. Podgor^ek habe sick
aber im selben Momente so unglücklich umgeweudet, day
er ihn au« Kopfe getroffen habe. Nach vollbrachter Tat
ging .̂ penso nach Schinkenturm und beteiligte sich an
einer Probe, ohne daß er die geringste Anfregnng gc>
zeigt hätte. Hernach begab er sich auf den Tatort zurück
und, als er den Podgor^ek dort noch bewußtlos liegen
fand, erzählte er dies einem zufällig des Weges ge.
sommeilen Besitzer. Beide gingen sodann zu einem
Bauern, der Podaor<ek auf einem Wagen nach Hanse
fiilnte. Dort erlag Pudgor^t am fulgenden Tage der
erlittenen Verletznng, Zinn Schluffe des Beweisverfah.
rens kam der Vorsitzende aus eine von einem hiesigen
Blatte gebrachte Notiz zn sprecheil, wornach der An'ge-
klagte auf die Frage des Untersuchnngsrichlers, ob'er
scine Tat nicht bereue, geautwurtet yätte: „Ich bereue
nichts-, während seine Mutler bei ihrer Einvernahme
erklärt hätte, daß sie ihrem Sohne die Tat nicht ver>
üble nnd der Vater die Tat seines Sohnes gebilligt
haben soll, weil es jetzt wenigstens einen Liberalen >lx>
nigei gebe. Der Vorsitzende konstatierte ans Grnnd des
Tlrasaktes und des Berichtes des mit d?r Durchführung
del Untersuchung betrauten Bezirksgerichtes in Stein,
daß diese Angabe» zur Gänze unwahr sind nnd daß
die Eltern des Beschuldigten überhaupt nicht einvernum-
men wurde» waren. Die Geschworenen bejahten die
Schnldfrage wegen Talschlages mit Stimmenmehrheit,
woranf der Angeklagte zu zwei Jahren schweren Ker.
lers verurteilt wurde.

lVorträqe nlier die Adelsbergcr Grotte nnd ihre
Umgebung.) Der mit l50 Lichtbilder» nach de» neuesten
BIitzlichtauf»ahme» begleitete Vorlrag des Grollenselre.
täis G. Aiidr. P e r l o wird im Winter 1911/12 in fol-
gende» Vereinen gehallen werden: Tuurislenvercin
„Natursreunde" in Knillelfeld und Leoben; Sektion des
Deutschen und österreichischen Alpenvereines in (lulmar,
Dlggendorf, Neuberg, Slraubing, Steyr, München,,
Reichenberg, Heimbnrg, Münster, Annaberg, Stuttgart,
Lichlental, Badeil, Osfenbach, Och sen Han sen, Augsburg,
Nürnberg nnd Mannheim,' Österreichischer Touristen-
klul> in Wien lzweimal), Ternitz, Graz und Dresden,-
Touristenvereiiiignng der christlichen Ingend Österreichs
in Wien' Phulographenklub in Brunn,- Alpeiwerem in
Fiume und Töplitz-Schönau: Klub öeslych turistu n,
Prag, Wien, Olmütz, Pilsen nnd Vudweis.
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— lNau- und öffentliche Arbeiten.) Die vor drei
Monaton in Angriff genommenen Nenlmuten, nnd zwar
das .Haus des Matthäus Vidmar in Schwarzdorf, die
Mei Gebände des Baumeisters Seagnetti an der Wiener
Straße, das dreistöckige Hans des M. Kokalj an der
Ecke der Vrhovec- nnd der Pfalzgafse, das des Adolf
Hanplman in der Arbeilshansgasse, die Villa des Ema>
nuel Hayne an der Dr. Val. Zarnitov<i eesta, das Belle-
one des I v . An/iö am Goloveeberge nnd die Villa
Dr. Drganc in der Komenslygasse find in, Rohbau
vollendet. Die im heurigen Frühjahre, bezlv. Sonlmer
fertiggestellten Wohnhäuser »verden schon zum größten
Teile bewohnt. Neuprojektiert sind bisher drei. Von den
Objekten des alten Verpflegsmagazins sind bis aufs
Sanitätsgebäude an der Ecke der Tomangasse nnd der
Franz Josef. Straße alle übrigen abgetragen. An letz«
terer Straße wird demnächst die noch ansständige Regn»
licrnng durchgeführt werden. Vor dem Südbahnhofe
wurden in den letzten drei Wochen die vom Gebäude
zur Bahnhofgasse führenden Gehwege sowie der Kren°
zungsweg mit Steinwürfeln gepflastert. Um dem Woh-
nungsmangel für mittlere Vevölkernngskreise aus dein
Arbeittrslande abznhelsen, ließ der Baumeister Seag-
nelti an der Wiener Straße zwei, Adolf Hanvtman
in der Ardeilshansgasse eines nnd M. Kotalj ans den'
bischöflichen Baugründen ein geräumiges ^inshans
ausführen. Der Gehweg vor den Villen Pirc, Kandare
und Götz! am Grnberlai wurde mit Steinplatten ge-
pflastert. Beim Landessvilal wlirde im heurigen Sominer
ein nenes Objekt sals Enveilerung der chirurgischen
Abteilung) aufgeführt. Die daselbst vor etlichen Wochen
durch den Brand am Maschinenhanse vernrsachten Schä-
den sind-behoben. Dlc Anlage der Dr. V. Zarnikova
cesla und der Verlängerung der (5,'ril-Metodova nlica
»st durchgeführt. Dir nenangelegle Straße am Vrühl so<
wie der qnerlausende Teil erhielten elektrische Beleuch-
tung. Die Südbahnstraße wnrde frifch beschottert nnd
init einer schweren eisernen Dampstvalze zerstampft.
'Der größte Teil der italienischen Maurer hat Laibach
bereits verlassen. x.

* lZur Volksbewegung in Krain.j I m politischen
Bezirke G n r k f e l d (55.455 Einlvohner) fanden im
dritten Qnartale l. I . 35 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belies sich auf 417, die der Verstorbenen
auf 250, darunter 94 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 54, von über 70 Jahren 41 Personen. An
Tuberkulose starben 36, an Lungenentzündung 7, an
Tiphlheritis 2, an Masern 2, "an Scharlach 1, an
Typhns 3, durch zufällige tödliche Beschädigung 11 und
durch Selbstmord 2 Personen; alle übrigen an son«
stigen verschiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Tot»
schlag ereignete sich nicht. —r.

'— ^Schadenfeuer.) Wie nns aus Stein berichtet
wird, brach vor einigen Tagen in der Doppelharfe des
Besitzers Franz Gra3i« in No5n>e, Gemeinde Homec,
ein Fener ans, das die Harfe, das gesamte darin auf»
bewahrte Viehsntter und mehrere landwirtschaftliche
Geräte total einäscherte. Der Schaden beträgt 3200 K,
die Versicherungssnmme 2570 Iv. Das Fener soll durch
Kinder gelegt worden sein.

— sUnfall.) Der ledige Müllergehilfe Josef Lum»
pert lvar unlängst in der Wahlzmühle feines Dienst-
qebers in Wanhof mil dem Abstauben des Walzen-
stnhles beschäftigt. Plötzlich geriet er mit der rechte^
Hand zwischen die im Gange befindlichen Walken. Drei
Fingerspitzen wurden ihm bis znm ersten Gliedgelenke
abgerissen nnd ein Finger derart beschädigt, daß er ab-
geschnitten werden ninßle. Nur der Danmen blieb nil-
verletzt. II.

— (Ertrunken.) Am vergangenen Samstag früh
bemerkte der Schmiedmeister Franz Ruzman in Muj-
slrana in der Nähe seiner Schmiede im Feistritzbache
eine männliche Leiche. Sie wurde ans dem Wasser ge-
Men nnd als die des 61 Jahre alten Anszüglers Anton
Rabi^ aus Mojslrana erkannt. Es dürfte ein Unglücks-
fall vorliegen. Nabi^ verließ am Abend znvor stark be»
«cht seine Wohnnng nnd kehrte nicht mehr znrück. I n
der finsteren Nacht stürzte er lvahrscheinlich in den
Ieislritzbach nnd ertrank darin.

— (Schwer verletzt.) I n Ober-Kanker, Bezirt
Krainbnrg, gerieten dicsertage drei bei einem dortigen
Wasserwerke beschäftigte Arbeiter ans unbekannter
Ursache in einni Streit, wobei zwei Arbeiter ihren
Gegner und Mitarbeiter Anton Kalan überfielen nnd
ihn' derart mißhandelten, daß er, mehrfach verletzt, ins
Landesspital nach Laibach überführt werden mnhte.

— (Eine unangenehme Überraschung.) Der Be»
sitzer Franz Mansse'r ans Krapflern, Gemeinde Pül>
landl, machte unlängst einen Nundgang im Walde bei
Draubanl. Als er nnn so gemütlich Dahin schlenderte,
sah er sich plötzlich einer Bärin gegenüber, die sich, ans
den Hinterbeinen sitzend, unter heftigem Brummen an-
schickte, ihn zu umarmen. Tödlich erschreckt, machte der
so Plötzlich Überraschte lehrt nnd snchte das Weite. Be-
friedigt vom Resultat ihrer Angrifssbereitschaft, trottete
auch die Bärin mit ihren zwei Inngen von dannen.
Infolge des erlittenen Schreckens hütete Mausser durch
14 Tage das Bett. — Bemerkt sei, daß vor einigen
Tagen eine vierköpfigc Värenfamilie im Walde unweit
oer Ortschaft Pöllandl, wo viele Kastanienbänme vorkom-
men, gefehen wnrde, die fich das abgefallene Kastanien-
obst recht gut schmecken ließ. 11.

* (Von der Straße.) An einem der letzten Nach-
nnttage fiel am Krakauer Damin ein Hnnd den
zehnjährigen Schüler Viktor Novak an nnd biß ihn
ln den rechten Unterarm. Über polizeiliche Verfügung
:>vnrde der Hund zwecks Beobachtung ins Tierspital

übergeben. Sonntag nachmittags führte ein Arbeiter
seinen vierjährigen Sohn dnrch die Schellenburggafse
nnd mißhandelte ihn so sehr, daß das Kind zu Boden
stürzte. Als ein SicherhcitsMuhmann den rohen Mann
deshalb znr Rede stellte, benahm sich der Arbeiter so
gewalttätig, daß er zwecks Identifizierung zum Amte
gestellt wurde. Der Angehalleile wohnt in Moste bei
Laibach. Der Znckerwarenvcrtänferin in der Iudcngasse
stahl jemand Sonnlag abends vom Fenster eine Schach-
tel Znckerwaren im Werte von 4 X und ergriff damn ^
die Flncht. Als abends eine angeheiterte Gesellfchaft
anf der Triesler Straße einem Liebespaare entgegen-
kam, stieß ein Mann mit dem Kinderwagen den Vur«
schen an. Nnn entstand ein Wortwechsel, der scheinbar
bald beigelegt wurde. Als sich aber das Liebespaar ent»
fernte, ging'der Mann den beiden nach, riß dem Vnr-
schen den Stock ans der Hand und versetzte ihm einen
solchen Schlag über die Stirne, daß er sofort blutete.
Endlich zerriß ihm der Mann den Hut, überfiel das
Mädchen nnd zerrte es an den Haaren. Endlich kamen
ans einem Gasthause mehrere Gäste, die dem Treiben
des rohen Mannes Einhalt taten. I n der Bahnhofgasfc
entstand zwischen einigen dort wohnhaften Geschäfts»
leuie» ans Konlnrrenzgründen ein Wortwechsel, der end-
licl, in eine noble Nanserei ansarlete. Es wnrden meh.
rere Kleider zerrissen und eine Türscheibe eingedrückt.
Eine große Menge von Passanten blieb stehen und
schaute' dem eigentümlichen Wettbewerbe zn.

- (Versuchter Selbstmord.) Gestern morgens fcnerle
der Infanterist des 17. Infanterieregiments Anton Oec-
pek ans Kraxen mit dem Dienstgewehr einen Schuß
in seine linke Brustseite ab. Der lebensgefährlich Ver»
letzte wurde ins Garnisonsspital überführt. Das Pro.
jektil war ihm beim rechten Schnlterblatte herans-
gedrungen.

" Mne Stadtwaldidyllc.) Als Sonntag nachmittags
der städtische Flnrenwächler Franz Gorenc im Stadt-
walde ans seinem Dienstgange begriffen war, erblickte
er ans einer Wiese vier Strolche, die nm einen großen
kochenden Topf herumsaßen. I n s Gespräch vertieft, be-
merkten sie den gefürchlelcn Mann erst im letzten
Augenblicke, als er aus einem Gebüsche an sie heran-
trat. Seiner Anfsordernng, sich sofort zu entfernen, lei-
steten die Strolche keine Folye, sondern beschimpften ihn
nnd machten sogar Miene, sich auf ihn zn stürzen. Der
bedrohte Wächter entfernte sich eiligst nnd gab einige
Schreckschüsse ab, lehrte aber bald mit ^wei Sicherheits-
männern Zurück. Die Männer, die beinahe wie Wald»
menschen aussahen, wurden verhaftet. I m Topfe fand
man einen fast gekochten Schweinskopf nebst Kar-
löffeln; in einem anderen, großen Topfe wurde Leib-
Wäsche — gekocht, nm von Ungeziefer gereinigt zu wer-
den. Die'Polizei erkannte in den Verhafteten schon
wiederholt abgestrafte Individuen.

— -jUhrendiebe.) Vor einigen Tagen wurde dem
beim Gemindevurstehcr Jakob Dimni l in Mariafeld
bediensteten Knechte Johann Podbor^ek eine Nickel-
laschennhr samt einer stlbernen starken Panzerkette ent-
wendet. Tatverdächtig ist der Flcischerlehrling Johann
Stare ans Aich, der znr kritischen ^»eit dort im Stalle
übernachtete nnd tagsdarauf die Uyr famt Kette bei
einem Wirte in Mariafeld versetzen wollte. Stare dürfte
sich in oder bei Hrastnik aufhalten. — Als der Inwoh-
ner Johann Voxnar ans Govejek bei Zwischcnwässcrn
im nahen Walde beschäftigt war, hängte er seine Weste,
in deren Tasche sich eine Nickellaschennhr samt einer
dünnen Silberlette befand, auf einen Vanm. Unbe-
merkt schlich sich ein unbekannter Dieb heran nnd ent°
wendete die Weste samt Uhr nnd Kette.

" (Diebische Gäste.) Als sich am Sonntag nachmit»
tags vier Gäste, ans einein Gasthanse an der Radetzky-
straße entfernten, nahm die Gastwirtin wahr, daß sie
eine an der Wand gehangene Harmonika mitgenommen
hallen.

" (Einen wertvollen Hund cntsichrt.) Am 19. d. M.
wnrde den, Vezirksarzl Dr. Ernst Mayer in Unter.
Lritsch ein sehr kleiner, brauner, langhaariger, anf rund
400 Iv geschälter Hund von der Zwergspitzrasse ent»
weder von einem Fuhrmann oder von <>,nem Wanderer
entführt. Der Dieb soll die Richtung gegen Laibach ge-
iwinmen haben.

" (Ein durchgegangenes Mädchen.) Sonnlag abends
hielt ein SicherheltZlvachmann am Südbahnhofc ein
neunjähriges Vanernmädchen a» lind führle es auf die
Sicherhcitslvachtstnbe. Die Kleine erzählte, sie heiße
Johanna Lackner und sei aus Ra^iea bei Auersperg
ihren Eltern durchgegangen, denen sie 14 X 82 Ii ge-
stöhlen habe. Das Klnd wnrdc in Gewahrsam gegeben.

* ^Verloren.) Ein gehäkeltes Handtäfchchen mit
einen, Geldtäschchen, worin sich ein Geldbetrag von 3 K
nnd zwei Schlüssel befanden, ferner eine Pumpadour-
iasche mit 10 X.

* lGefunden.) Eine Fahrradpumpe, ein Zwicker samt
Etui, ein Kinderkleidchen, cine Handtasche mit einem
Tabaksassnngsbnche, ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbetrages eine Tamennhr samt Kette und ein gol-
denes Armband.

— lKiuematograph „Ideal".) Programm für Diens-
lag, Mittwoch uud Donnerstag nachmittags: Furcht vor
der schwarzen Hand stonnsch). Englische Besitzungen
(herrlich kolorierte Naturaufnahme). Z,^,' siute Wacht-
hnnde (sehr komisch). Das Fischermädchen (spannendes
Drama). Das Abenteuer des Borers (höchst komisch). —
Abends! Brennende Triebe M a Nielsen-Film, 1000
Meter lang, sehenswerl). Freilag Spezialabend »lit dem
amerikanischen Sensalionsdrama Die weiße Rose der
Wildnis nnd Fritzchens erste Liebe. Samstag: Der
Rächer seiner Ehre (Weltschlager der Nordisk-Film Ko).

Gefchäftszeitung.
— ^Internationale Ausstellung für Industrie und

Kunst in Liverpool.) Die Ständige OsterreichiDe Aus-
stellungskommissiun in Wien teilt der hiesigen Handels»
nnd Gewerbekammer mit, daß der Liverpuoler Stadtrat
die Abhaltung einer im großen Stile zu veranstaltenden
internationalen Ausstellung für Industrie und Kunst
sür den Sommer 1912 beschlossen hat. Das „Exhibition
Office", 63 High Hulborn, London, erteilt Auskünfte
bezüglich Platzmietcn nsw. Prospekte sind noch nicht
veröffentlicht.
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Norrespondenz-Nureaus.

Ein haltloses Gerücht.
Rom, 27. November. Die „Agenzia Slefani" mel-

det: Die im Auslande verbreiteten Gerüchte über ein
angebliches auf König Viktor Emanuel verübtes Atten-
tat entbehren jeder Begründung. Der König hat das
Palais heute nicht verlassen.

Eine Schule demoliert.
Budapest, 27. November. Das Ungarische Telegra-

Pheil-Korrespondenzburcau meldet aus Deva: Durch
atoromanische Agitatoren sanatisierte rumänische
Bauern drangen nachts mit Äxten bewaffnet in die
ungarische staatliche Schule Szcut.Andras lIomitat
Hnnyad) ein, wo sie das Inventar zertrümmerten. Die
Agitatoren hallen die Bauern zn diesen Exzessen aus
dem Grnnde aufgereizt, weil sie wegen Ausschreitungen,
die sie bei der im Vorjahre stattgefundenen Einweihung
der Schule verübt hatten, in Untersuchung stehen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Rom, 27. November. Die „Agenzia Stescmi" mel-

det aus Tripolis: Oberkommandant General Caneva
nahm an den, heutigen Kmnpfc teil. ANe Dienste fun»
gierten in ansgezeichneter Weise. Es heißt, daß zahl»
reiche Türken gefangen genommen wurden. — Der
gestrige Tag, der mit dem Vormarsche unserer rechten
Front so glänzend begann und seiue Fortsetzung darin
fand, daß das Siechenhans und das kleine Fort Sidi
Mcsri im Stnrmc genommen wurden, erhielt seinen
erfolgreichen Abschluß in der Besetzung der ganzen neuen
Linie, die für die italienischen Truppen das Ziel gebil-
det hatte. Das letzte Tagesereignis war ein Angriff
des 50. Infanterieregiments gegen regnläre türkische
Gruppen, die südlich der Oase zwischen dieser und Ain°
zara verschanzt waren. Die Türken wurden nach hes>
ligem Kampfe gczwnngcn, die Stellungen aufzugeben
nnd rückten gegen Ainzara vor, bedrängt vom Feuer
der italienischen Artillerie. Die italienischen Verluste
sind relativ ziemlich gering angesichts des schwierigen
Terrains.

Äonstantinopel, 27. November. Das Kriegsmini-
sterinm Hal heute eine Depesche Enver-VeiZ erhalten,
wonach die Italiener bei den seit vierzehn Tagen von
den türkischen nnd arabischen Vorposten gegen die ita»
lienischen Stellungen bei Derna unternommenen An«
griffen gegen 200 Tote hatten und die Türken nnd
Araber eine Anzahl von Waffen, Munition, Kleidern
nnd Ansrüstnngsgegenständen erbeutet haben, die dem
22. Pisaner Infanterieregiment gehörten. Die Türken
und Araber hatten sieben Tote nnd einen Verwun-
dcten. Der Heldenmut der Eingeborenen sei über jedes
Lob erhaben. Der letzte Angrisf habe in der Nacht vom
24. auf den 25. d. stattgesunden.

Nonstantinupel, 27. November. „ I ldam" behauptet,
die Pforte habe die türkischen Botschafter im Ausland
beanftragt, den Mächten zu notifizieren, daß, wenn
die italienische Flotte die Dardanellen angreifen würde,
die Pforte gezwungen wäre, die Meerenge durch Tor-
pedos zn sperren. Die Pforte erklärte, daß sie jede Ver-
anlworlnng ablehne. Wie berichtet wird, hat die russische
Schiffahrtsgesellschaft bei der hiesigen russischen Bot«
schafl nm Weisungen gebeten, ob sie die Schisfahrt durch
die Dardanellen' fortfetzen soll. Der Botschafter habe
geantwortet, daß der Verkehr wie bisher fortgesetzt
werden könne. Der „Sabah" zufolge hatten England
nnd Frankreich, indem fie fich dem von Rnßland ver.
lretencn Standpunkt anschlössen, vorgestern in Rom
Schritte unternommen und erklärt, daß sie eine Blockade
der Dardanellen, die eine Verletzung des Londoner
Vertrages vom Jahre 1671 bedeuten würde, nicht zu»
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lassen wurden, ll>eil dadurch die Dardanellen, die einen
offenen Weg für den Welthandel darstellen, gesperrt
würden.

Straßenexzcssc in Lissabon.
Paris, 27. Nuvemder. Die „Agence Havas" meldet

aus Lissabon: Aus Anlaß der Ausweisung zweier Chi-
nesen, dic hier dn' Augenheilkunde ausüben wollten, kam
es zu einer Prutrstkundgebnng und in deren Verlaufe
zu Zusammenstößen zwischen dem Mil i tär und der
Mcnge. Es wurden Schüsse abgegeben und auf dem
Dom Pedru-Plahe eine Bumbe geworfen. Bei den Zu»
sammenstößcn wurden mehrere Personen getötet und
zahlreiche verletzt.

Eine verhängnisvolle Explosion.
Aewyort, 27. November, (5in drahtloses Tele»

granlm von dem auf der Samanainsel festgefahrenen
Dampfer „Prinz Joachim" der Hmburg.Amerika°
Linie meldet: Nenn Mann, die in drei Booten damit
beschäftigt U»aren, die über Bord geworfene Ladung zu
bergen, griffen gleichzeitig nach einem blechcrnen Ve>
Hälter, der, ohne daß sie es ahnten, Explosivstoffe cnt-
hielt. Der Behälter explodierte, wobei alle neun Mann
in Stücke gcrifsen wurden.

Hamburg, 27. November. Die Hamburg»Amerika'
Linie erklärt, daß tni ihr bisher leine Bestätigung der
Newyorker Meldungen über eine Katastrophe bei den
Bergungsarbeiten des Dampfers „Prinz Joachim"
eingegangen fei.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 28. November. Die „Wiener Zeitung" mcl-

det: Seine Majestät der Ka i s e r hat mit Allerhöchster
Entschließung vom 26. November den Direktor an der
nautischen Schule u, Lussinpiccolo Nikolaus C o s u l i c h
in die sechste Nangstlasse befördert.

Nudapest, 28. November. Ministerpräsident Graf
Khuen ist gestern um 5 Uhr nachmittags nach Wien
abgereist und wird sich einige Tage auf dem Semmering
aufhalten.

Mom, 28. November. König Viktor Emanuel hat
gestern Audienzen erteilt. Sein Befinden ist ein aus-
gezeichnetes.

Nelgrad, 28. November. Die Skupätina beriet in
der gestrigen Sihung das Budget für 1912. Finanz-
minister Protiä erklärte, daß die Erhöhung des Bud»
gets um U) Millionen Dinars durch die gesetzlich fest.
gestellten Mchrerfordernisse bedingt sei.

London, 28. November. Nach den Ausführungen
über Marokko sprach S i r Edward Grey im englischen
Unterhause über die Freundschaftsverhältnisse Englands.
Jeder Beistand Englands und jede Unterstützung Frank»
reichs und Nußlands sei von der Meinung des Parla«
menles abhängig. Die Negierung würde sich zu keiner
irgendwie gearteten provokatorischen Aktion Deutsch»
land gegenüber herbeilassen und ihren Beistand zu einer
solchcn Provokation leihen. Die dentsche Nation, welchc
die größte Armee und eine in voller Macht empor-

strebende Marine besitzt, müsse alles tun, um die natür»
lichen Besorgnisse ^ener zu zerstreuen, die sich mit
aggressiven Absichten tragen. England ist der Anffas»
sung, das; das Prinzip der Gleichheit zwischen England
und Deutschland genährt werden müsse. Seine person»
liche Ansicht sei, die weiseste Politik des Reiches sei, sich
möglichst wenig in seiner Machtsphäre auszudehnen. Ve»
sonders in Afrika sei es unmöglich die Etappen, welche
durch die beiderseitige Politik gezogen sind, zu über«
springen. Wenn wir den Ton und den Geist der Nede
des deutschen Reichskanzlers betrachten, so können'wir
uns der Überzeugung nicht verschließen, daß es Leute
aab. welche Freude daran zu haben schienen, daß wir
eng an einem Kriege waren und welche, je mehr wir uns
dem Kriege näherten, um so größere Freude daran ver<
spurten. Schließlich bemerkte S i r Edlvard Grey, es
hätte sich der Welt zu jener Zeit eine Art Politischen
Alluholismus bemächtigt, das Beste jedoch sci, sich jetzt
ruhiger und nüchterner Besonnenheit hinzugeben.

Äonstllntiuopcl, 28. November. I n der Kammer
hielt der Finanzminister soin Ezpusö über den Vor»
anschlag für 1912 und 1913. Besonderen Eindrua
mochte die Erklärung des Finanzminislers über das
Kriegsbudget. Er betonte, daß er auf keinen Fall es
zulassen würde, daß die für den Krieg eingesetzte Ziffer
von 8 Millionen Pfund überschritten würde. Unter all-
gemeinem Beifall bat er um Annahme des Voranschla»
ges bis zum 13. März 1912.

Konstantinopel, 28. November. Vier türtische Tor»
pedoboutc, die aus lxn Dardanellen ausgelaufen waren,
haben den Archipel bis zu einer bestimmten Grenze
durchsucht und nirgends italienische Kriegsschiffe ent-
deckl.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Gutachten des Herrn Dr. Kambo fe f f ,
Arzt im Spitale von

S l i v n o ,
Herrn I . Serravallo,

T r i e st.

Ich habe die Ehre Ihnen mitzuteilen, daß ich in
meiner Privatpraxis und in den Spitälern, 14 Jahre
hindurch, Versuche mit verschiedenen Chiuarillde-Prapa»
raten ill verschiedenen Formen gemacht habe. Der an-
genehme Geschmack, die appetitanregende und wieder«
herstellende Wirkung, die ich bei Ihrem „Serravallos
China-Wein mit Eisen" in dem Spitale I. Klasse in
Slivno zur Genüge konstatieren konnte, hat mich von
seiner Ueberlegmheit über andere ähnliche wiederherstellende
Mittel überzeugt. Ich erzielte die besten Resultate bei
Rekouvaleszcntcu von Infektionskrankheiten, anämi«
scher Schwäche infolge von Malaria, Magenbeschwerden
infolge von außerordentlichen Strapazen während der
höchsten Sommerhitze, Altersschwäche, Magenbcschwerdcu
von Mädchen und von anämischen Frauen.

S l i v n o , 22. Oktober 1908.

(4768) Dr . Kamboseff.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm.

3 H3 ^ ! Ä L w'"d de« Himmels 3 « Z
» 3? « B ^ ^.« Z «^"
^ Z ».LA Z" I ^

y l l ^ u . N7 74N"8, 7 b S. schwach teilw. heiter
^ ' 9 U. Ab. 7 4 2 ' ^ 6 0 NO, mäßig ! heiter
28 l̂ 7 Ü7F. ^ 7 ^ bewölkt 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
b'8°, Normale 11«.

W i e n , 27. November. Wettervoraussage für den 28. Ro»
vember für Steiermarl, ttärntcn und K r a i n : Vorwiegend
trüb, unbestimmt, etwas kühler, östlich mäßige Winde. Für das
Küstenland: Wechselnd wolkig, unbestimmt, lühl, Äora, mäßige
Winde, Für Ungarn: Unwesentlicher Temperaturwechsel, mit
gar leinen oder nur wenigen Niederschlägen zu erwarten.

Hören, len Mgvinz, baden lie Nomer
^ " ^ mit Recht gefürchtet, wcil er ihnen Schnupfen und
D > ^ D ernste Erkältungen brachte. Jetzt in der schlimmen
^ W ^ Jahreszeit hat nun jeder Ursache, die schädlichen
^ ^ ^ Einwirkungen eisiger Winde zu fürchten, und man
M ^ M muß doppelt auf der Hut sein. Fays ächte Sodeuer
WssMM MineralPastllleu wirken uorbcugcnd bei Ertältungs-

gefahr, und sie beläinpfru j>de vorhandene Erkältung
^ " ^ dcr Luftwege prompt und auf die denkbar bequemste
W - M Weise. I'abei sind sie bil l ig: die Schachtel lostet nur
X z Z / (4818) k 1 25. 2 - 2
Gcneralrcpräsenianz für Österreich-Ungarn: W. Th. Guntzert,

l, u. k. Hoflieferant, Wien, IV /1 . Große Neugasse 17.

Wer Flllllz Mlch-WliilmWM in Mach.
Heute Dienstag den 2». November

Zum zweitenmale:

T>er Meisterdieb.
Sensatiouskomödie in liier Auszügen von Francis de Croisset

und Maurice Leblance. Deutsch von Stephan Epstein.
Anfang um '/,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

100.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der Sil-
bernen Kreuz-Lose. Wir macheu unsere geehrten Leser
darauf aufmerksam, daß die Ziehung unwiderruflich am
2. Dezember stattfindet und empfehlen, dieses eminent pa-
triotische und humanitäre Werk durch Ankauf eines Loaea
ä 1 Krone zu unterstützen. (4706)

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
SWafjftafc 1:76.000. ySteiS per Watt 1 K tu Zafäenfovtnat

auf Setnmaiiö gespannt 1 K 80 h.

3 | . l SflcinmaQr k g t ) . SmrirrtS ^uitiüanDlang
in ^aibad?.

• f j Pastillen/tM
•MB!, ' U l f . aus den f<onigllct->cri Befriehf^n JBtM
fl Altbewährt bei HUSTEN, HEISERKEIT, MAGENSÄURE •
W In AJuminlum-KülircliciuVKi.—. Krh.in allen Apotheken. Drogerien u.Mineral- m
3S | wasserbUIe,(jeuoral-Keprasent-:Karl Schopper, Wi»n XVUI, Karl-Beck-Oasseil. | 0
Hauptdepot: Mlohael Kaatner, Lalbaoh. (4040) 39-8

ÄSSEÄ MI ir 11 AMmUtti^iB*Hi ir Hri ri'fnrii « S S -
4Mltr«a; Blrsanordret; Vwivslluna i n I St lhStr .h T R E T 0 Franz-Jni tp f -^ t raRp Nr Q alnlagei geo.ElnlagsbBcbsr u.lm kut i -

m DW«t», Sila-Depoiiti etc. (1750) »• ^ÄIPOUII ijT r i a " ' JUSCI-Oi rape NT. S. Korreni; Militlr-Hilratikaitlintn •(•.

Kurse an der Wiener Börse vom 27. Jisovemfoer lOll«
ticlilußkurs

field | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro*..

_ ((Mal-Nov.)p.K.* 91 SO 92-
a *•/# 1 .. .. P- u - 4 srso 9S'~
2 k. nt. K.|(Jan.-Juli)p.K.4 91-80 9 2 -

' . \ „ „ p. A.4 9180 92-
X i-tßj.h.vr.Hoi.Vcb.M^.p.VL.i-i 94-7t> 9f9*
% 4-f°/, ,, ,, „ ,, p.A.4-2 S<7« *t>-91-
£ 4- Vf.,, üilb.Apr.-Okt.|..K.4-ü 9*'7f> -q-' »»
WV*»^(, „ „ ,, ,, p .A.42 94 7t 94\9f
.LoBor.J.iH60eur)00(l.<J.W.4 1619 /67.9
Lo«e T.J.I8607.U 100fl i i .W.4 489-— 4S1-
Lo»«T.J.18«47.UlOUH.{).W. .. . tfoy•— HI1--
JuOMT.J.18(i4/.U &0J1.Ö.W... , 804(0 310 60
€t.-SowiÜB.-Ft.iüOfl.B0oF.6 Zflo- — •_

Oeiterr. Staatsschuld.
Oe*t.BtanO-'SichatzBch.stfr.K.4 Oö-*ß lOO-Ot,
•»«t.G^ldr.stfr.Gold Kasse . .4 11686 UG-ot

,. p.ArtRt. 4 //»-#ft //ff'ü«
Ü«ätRe«t(!i.K.-W.stfr.p.R..4 »/•*» 02-_

„ , , U . . 4 ö / " ' ; »2*-
OMtInve«t.-Ront.Btfr.p.K.8>/j «0'<Ö W'6C
Frans J.eeW«.i.Silb.(d.S.)5V4 tl3S0 114'90

m£u KarlLudwigsb.(d.St.i4 91-70 92-?o
Nordwb ,6.u.südnd.Vb.(d.S.)4 9f7n 92-7C
R«dÄ'.K.-W.Btsr.(d.S.)4 91-80 92SV
« M S 4 MMi z. Zahlnns übern.

Söhm Kordbahii Em. 18Ha 4 tti-7» 116-76
BÖIIIB'Westbahn Km. 1880.. 4 WCs we*
.B»h»'Weatb.Ein.lM5i.K. 4 92S0 9390
>wd.-Nwdb.E.lBS6(d.S.)..4 »no 9fi-eO

4U. E . l !H)4(d .St . )K. . . .4 W 7 e 97-70
•:*raKJosef8h.E.1884(d.S^S4 »#•*« 9< 5P
vWk.K A r lLudwlgb . (d .StJ84 P*-9/> »ipe
Lalb.-9«oinLkb.200n.l0O0fl.4 fll-flO 9«fC/
'L«m.-G*er-JE. lBM)d.S.)K4 f»r«O »«-eo
iMofdwfc., Owit. 200 fl. Silber 6 102-46 103-46

dto. L . A E . 19Oä(d.S.)K3'/i ** " ««•«••

SchlnükurB

Gclil | Warp
Prn/..

Nordw!..,Oebt.L.H.ü00fl.S.5 10T60 lOfbO
dto. L.B.K.19im(d.S.>K3Vj 8» 76 84-70
dto. E.lttBfiÜOOu.iOOOn.ä. 4 93-60 94-60

Kudolf8biilmE.lhW(d.S.)S. 4 92-90 93-90
Stiiatseiuenli.-ü.r.ooF.p.St. 3 881-76 3S3--

dto. Ergy.-Nctz500F.p.St. 3 W- S82-
Südnorddeul.cheVbdgb.sl.S. 4 92-96 93-n*
Uiig.-gal.F..K.lH8720üSilli:r4 92 40 98-40

Uiig. Staatsschuld.
Ung.StaatEkahFeiibcb.p.K^'/v 99-90 \iooio
üug. Bente in Gold . . . p. K. 4 llu-80 jjl-
Üng.nentoi.K.stlr.v.J. lf l io 4 90<>0 go-SC
LJng. Bonte i. K stfr. p. K . 4 90<?C $0 80
IJiic. t'räniicn-AnlohonälOOll. 440— 462--
U.TlieiBB-R.u.Szcg.r jrm.-0.4 804—- 3i6-
U.Grundcntlastg.-Oblg. b.W. 4 90-/0 9V7V

Andere üftentl. Anlehen.
HB.-hcrz.EiB.-L.-A.K.tSIOü 4«/ii 9846 99-it
Wr.VerkebrHanl.-A. verl. K. 4 92 ~ 98'—

d t o . K m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 92 10 93-0t
r.aliziuches v. J. 189:5 verl. K. 4 95- 94--
Kroin.L.-A.v. J. 18S8Ö.W. .4 90 . u wzr,
.Muhrihchcsv..J. l8»0v.b .W 4 93 90 94 9^
A.d.St.l!ndap.v.J.l«K)3v.K. 4 89?t 90-76
Wien (Elck.) v. J. 1900 v. K. 4 oz-st, wz*
\ \ ien(lnyeat.W.J. 1902 V. K. 4 98-80 94-30
)) u n >;iJ;19Oh v- K * 92 60 98 60
Huss.bt.A.liH'ßf.lOOKp.U. f> t08t,0 104--
I3ul.Ht.-Goldanl.lüO7 100K4V.i 94-i0 P6-60

Pfandbriefe und
Kommunal Obligationen.
Uotlenkr.-A. öst., 50 J. ü. W. 4 92SO 98-80
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 '99-50 100-61
Bohrn.HypoUiokenbankK . . 5 ioo-?6 10176

dto. Hypothbk., i .67J.v.K.4 94-60 9f90
dto. Lb K.-SchnldBch.,fiOJ.4 93-~ 94-
dto. dto. 78J .K.4 Bf- 64-
dto. E-SchuldBcb.78J. 4 98-— 94--

Sthlnßkurs

Geld | Ware
Pro». ~"~~

(Jali?.. Akt.-Hyp.-Bk 5 no-— —• —
dto. inh. 60j . verl.K. 4V» 98-90 99-90

Golii.LandeBb.51>/,J v.K. 41/j 98-90 99-90
dto K.-Obl.lII.Em.42J 4»/, 98-60 99-60

lstr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W. 6 lOi •-• 102-
Igtr.K.-Kr.-A.i.62V2Jv-K- ^li M76 100-26
Miihr.Hypotli .-B.ö.W.u.K.4 93-60 94-60
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 98-26 94-26
Oetst. Hyp.-Bunk 1.50 J. verl. 4 93-— 94-—
OeBt'.-ung.Bank6l)J.v. ö.W. 4 97-- 9«--

dto. 60 J. v. K. . . -i 96-SO 97-80
Ccntr. llyp.-B.ung. Kpark.41/, 98-60 99-60
Conirzbk.,Peet. Lng.41 J. 41/, 98-76 99-76

dto. Com.ü. i. OÜVÜJ.K*' / , , 98- 99--
Heim.B.-K.-A.i .50j.v.K4»/2 98-60 99-60
Slftrk.InncrBt.Bud.i.60J.K4V2 98-— 99--
' dto. inh.siOJ.v.K 4% 92- 93-
Spnrk.V. P .Vat .CO.K . . i'/2 98-26 992t
Ung Hyp.-B.in Fest K . . . 4'/a 98-60 99-60

dto. Kom.-Sch.i.50j.v.K4V» OS-to 99-60

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889'd.S.)S..i 9090 91-90

dto. Km. 1908 K ( d . « . ) • • • • * 9126 92-26
Lemb.-€zer.-J.E.1884800S.8-6 #6-96 «7.50

dto. 300 S * Sl-66 92-66
Htaatseisenb.-Güscll. E. 1BSI6

(d. St.) M. 100 M 8 89-60 90-60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. a 6 268-10 2G4W
UnterkraincrB.(d.S..!ö.W. . 4 04-- 96-

Diverse Lose.
Hodcnkr.Ö8t.E.1HH0älO0(l.8X «00-76 5067s

detto E.lBSaälOOil. . . . 3X 277-- 28S--
Hypoth.-B.iiog.Präm.-Si'hv.

a 100 fl •* 266 «0 261-60
Sorb.Prümien-Anl.älOOFr. 2 12476 iso-7n
Bud.-Ba6ilica(Doinb.)5»l.ö.W. ae-76 41-n
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.o.W. e/o— 62V-
Laibaeh.Präm.-Anl.aOfl.ö.W #6-26 92-26

Schlusikurs

Geld | Ware

RotenKreoe.oBt.G.v.lOfl.oW. 7260 7«eo
detlo ung. G.v.. . ösl.ö.W. 48-- 64--

Türk. E.-A.,Pr. O.4O0Fcp.K. 243-76 2*6-76
Wienor Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 lOOfl.ü.W. 614- 626-
Gewinetsch. der 3«/n Pr.-öch.

derBod.-Cred.-Anut.E. 1880 68-- 74- -
Gewinsti-ch. der 3«/c Fr.-Seh.

der Bod.-Cred.-A list. E. 1889 120- 130-
Gowinttseh. der 4»/„ Pr.-Sch.

dor ung. HypoUickcn - Bank o« 1 - 6i'~

Tran sport-Aktien.
Donau-Damp(.-G. 60011. C. M. IUT- 116O ~
?erd.-Kordbahn lOoo fl. C. M. 4960-- 496t>-~
L.loyd, ötterr 400K 668- « » ' -
Staats-Eieb.-G.p. U. 2O(> fl. S. 73V16 78276
Siidbabn-(J.p.U. . . . 5 0 0 F r s . 1106$ 111-16

Bank-Aktien.
Anglo östorr.Bank 120fl. 18K 824-26 826H
Bunkver..Wr.p.U. 2OOfl.3O „ 64160 642-to
Bod -C.-Ä.allgöst. 800 K 54 ,, 1808' 1312--
Credit-Anst. p. U. 320K32 ,. 647-60 648-to
Credit-B.nriK-allg. 20011.12 ,, 849-- «60--
Eskonipteb. Btoier. 2O0fl.32 ,. 612- 614--
Eakomptc-G.,n.ö. 4O0K38 „ 778-- 782-~
Liindrrb.,(ist.p.U. üOOfl. Sb ,, 647-76 64876
LaibacherKrodilb. 400K2M ,, 470— 472-
üeet.-ungar.B. 1400K90-30 „ 1987- 1996-
Unionbankp.U. . . 200».32 ,, 622-26 628-26
Yerkehr6bank,allg.l4Ofl.2O,, 878-26 87926
Živnosten.banka l 0 0 f l . l 4 „ 280-— . W -

Induntrie-Aktien.
I»eig-u.Hüttw.(i . , öst. 4O0K 987-— 998 —
HirtonlK>rpP.,Z.u.M.F. 400K 1214— 1224-
Königsh.Zcmonl-Falirik 100 K 479-- 886-20
LengenselderIJ..C.A.-G. 260 K 266— 26X-
Montangett.,österr.-alp. lOOfl S40-10 841-60

SchlHflknre

Gold 1 Wart

Perlmooeer h. K. n. P. lOOfl. 49t— 496 69
PraterEisenind.-Gesell. 500K 2627 - 2687-
Riinamur.-Salgö-Taij. lOOfl. 676 — -676 —
Salgö-Tarj.Stk.-B 100fl. 6 7 7 - «*/•—
Skodawerke A.-G.Pils. 800 K 684- 986 —
Waff«n-P\G.,osterr. . . 10011. 77«— 79160
Westb. Bergbau-A.-G. lOüfl. 670— 678 —

Devisen.
Knrze SLtliten und Scheck«.

n»ute«he Bankplätze m*-* 1 tjn-s
Italienisuha Bankplätze 94-77'- 9492*
London 240-36 140-60
Paris 96-40 9«-67*

Valuten.
Mltnzdukaten iri7 n 89
iO-Francs-SlUcke 1909 iB-ll
iO-Mark-St ticke i860 «•«<
DeutHche Reichabanknoten . . //7-oa //7-7«
llalienifmlie Banknoten 94-7« sjoa
Rubel-Noten r«*fl° *«»"

Lokal »apiere
nach l'rivainoiler. d. Filiale d.
K.K.iniv.Oenl.Credit-Anstalt.
Branerei Union Akt. 200 KO 226--- 2 « - -
Hotol Union ,, 600 ,, 0 —•— —-•—
Krain.BauKcs. „ 20O,,12K 200— a to-—

,, Industrie ,, 1000 „ 8 0 , , 1920—• 1970-
Stahlw.Wdißcnf.,, 300 , , 3 0 „ 77«-— «00 —
Untorkmin St.-Akt. 10011. 0 70— $Q'~

Bankzinsfuß ü%

Die Notterang samtlichor Aktien und der
,,Div«reen Los«" v«rsteht sich per btück
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Angekommene Fremde.
Glaub Hotel „Un ion" .

Am 26. November. Urbaniii, Gutsbesitzerin. Nillich.
graz. — Dereani, Priv,, Seisenberg. — Eernuta, Kaufmanns-
gattin, Cerlvenica. — Lampic. Buchdrucker; Fürst, Rsd., Graz.
— Schulz, Hauptm., Görz. — v. Vallner, Leutnant, Marburg.
— Karp, Güns, Polly. Adler, Iamnig, Back, Rsde., Mien,
— Spitzer, Hegedüs, Talacs, Rsde., Budapest.

Hotel Elefant.
Am 2b. November. Baron Baillou, ^nitsbesitzer,

Eiseulappel. — Föth v. Hidoaph, Gutsbesitzer, s. Gemahlin;
Zornig, Rosenberg, Kstte.; Reisinger, Rsd., Graz. — Ritter
v. Burger, Hönlinger, Priv., Klagenfurt. — Karplus s. Ge^
mahlin, Stransly. Drexler, Kflte.; Zischln, Soffer, Vollak,
Nernsteill, Guttmann, Herzel, Wolf, Tauber. F. Pollal, Rsde.,
Wien. — Berrer, l. u. l. Oberstleutnant. Weißenfels. — Mit«
lchell, Fabriksdirettor; Dr. Blodig, l. l. Gewerbeinstruktor,
Trieft. — Dr. Lorbcr, Advokat, Marburg. — Brunn. Ing..
Wels, — Raunegger. Finanzselretär, Nillach. - Merlin, Kfm.^
s. Gemahlin. Trient. — Kalan, Bezirksrichter, Reifnitz. —
«üreinsli, Rsd., Wolkenstadt. - Würbel, Nsd., Innsbruck. —
Nosenbaum, Rsd.. München. - Madotto, Rsd., Szombathelu.
Ielovsel. Priu., Veldes.

Nusweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 18. bis zum 2b. November '911.

Es h e r r s c h t :
die Mau l» und Klauenseuche im Bezirke Krainburg in der

Gemeinde Altlact (1 Geh.); im Bezirke Littai, Gemeinde AriiZe

(1 Geh); im Bezirke Loitsch in der Gemeinde Planina
l i Geh.); im Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde Len»
gcnfeld (3 Geh.); im Bezirke Stein in den Gemeinden
Moräntsch s9 Gef,,). Trojana (7 Geh.); im Bezirke Tscher.
nembl in dcn Geui^nden Kerschdorf ft Geh), Lot-viz (9 Geh.),
Semitsch (5 Geh.), Suchor (^0 Geh.), Tschernembl ^ 2 Geh.);

der Nläscheuautzschlag im Bezirke Ad lZderg in der Ge.
mcindc Sturije (2 Geh.);

dle Räude im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Grafen»
brunn ( I Geh.);

der Rot lau f der Gchwcine im Vczirle Ndelsberg in der
Gemeinde Kühlenlurg (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in der
Gemeinde Kompoljc ( I Geh.); im Bezirke Littai in der Ge»
meinde St. Lamprecht (1 Geh.); im Bezirke Stein in den
Gemeinden Kraxen (1 Geh.) Moräutsch (1 Geh.),

E r l o s c h e n ist!
die 2lotz?rantheit im Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde

Aßling (1 Geh.);
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Tschernembl in

den Gemnnden Loka (8 Geh.), Lolwitz (1 Geh.), Suchor
(1 Geh.);

der Ro t lau f der Schweine im Bezirke Gurlfeld in den
Gemeinden Landstraß (1 Geh), Savenstein (1 Geh.); im
Bezirke Laibach Umgebung in der wemeinde Brunntwrf
(1 Geh); im Bezirke Littai in der Gemeinde Obergurl
( I Geh.); im BezirkeTscher» nembl in der Gemeinde Peters-
dorf (1 Geh.).

<S. k. Z a n d e V r e g i e r u n g f « r A r a i n
L a i b a c h , am 2b. Noveuiber 1911.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc:

(gegründet vo» der Krainischeii Lparlasse l«U?)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nöldl. Breite 46° 03' ; östl. Länge von Greenwich 14« 31' .

Auszeichnungen:

B e g i n n ^, '5«

Z H«!,. Z« ZK Hss Z Z ^ f f H
Z diswnz «Z BZ KZ, «s ° ^ H Z

Km dm» b N 8 d m « dm« dm

26. 2b0 02 02 40 02 w 30 02 0k» I.
! (2)

B e b e n b e r i c h t e : Am 28. November gegen 3 Uhr
leichtes Nahbeben in mehreren Orte» Süddeutschlands (Beginn
der Erdbebenperiode am 16. November).

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt das No-

vitätenoerzeichnis von Reklams Universalbibliothel bei; die
vollständige Sammlung ist in «Laibach in der Buchhandlung
J g . v. K le inmayr ck Fed. Vamberg »orrätig; vollständige
Kataloge gratis und franko!


